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6. Lan<ksgeochichte 787 

Die Fisk.Iisierung des Judenschutus durch das Rech!Sinstitut der Kommer­
knech!SChoft im 13. Jh. führte zu Auseinmde.rsetzUngen zwischen dem Reich, 
dem Bischof und dem Rat in Wünburg. so d..ß am Ende niellWld mehr für die 
Juden eintrat. Die Juden hörten auf, Haus- und Gru.ndb<sitz in Wünburg zu 
erwuben. Bei den Pogromen 1298 und 1349 WUJde die Gemeinde in der 
~opole vollsündig vernichtet. Nach 1349 kamen einzelne Juden aui­
grund bischöflicher Freibriefe nach Würzburg. abhängig von der Finanzloge 
und der Persönlichkeit oo Landesherrn. Wie schon vom Basler Konzil 1434 
gefordert, verlangten dagegen Lande<ocdnungen wiederholt die Ausweisung 
aller Juden, um das F!lrstbisrum zu einem gongefOiligen Mus..,rland zu machen 
und so dessen Wohlergehen zu sichern. Endgiihig wies Bischof Julius Ecbw 
von Mespelbrunn 1575 alle Juden aus, bevor er anschließend gegen die Pro~ 
sr:an= in analoger Weise vorging. F!lr das spä=e MA bieten die Urkunden 
und Kopialbücher des Staatsarchivs Würzburg noch viele Quellen, welche die 
Tätigkeit einzelner Juden verdeutlieben könnun, doch dürften sie kaum das 
von M. entworfene Bad grundsät2li.cb in Frage ReUen. Stärker bedacht und 
weiter erforscht werden soU... die biscböllicbe Haltung jedoch im Hinblick auf 
die Territorien in der Diözese außerhalb des Hochstifts, denn neben der 
Finanzlage und dem persönlichen Charakur könn"' auch die Territorialpolitik 
die Maßpohmen des Wünburger Obuhis= beeinflußt haben. Ob die Auf. 
ständischen im Bauernkrieg 1525 den Juden grundsät2li.cb freundlich gegenübu 
standen (S. 226), muß im Vergleich zu ähnlichen Bewegungen an anderen Onen 
bezweifelt werden. Die reich und farbit; bebildene Publikation stellt dennoch 
einen Meilenmin dar in der ErfocscbungeiDer wichtigen Judengemeinde Obu­
deUIScblands; 1lW1 darf auf die Edition der knapp 1500 Grabinschrihen ge-
spannt sein. Kar! Borcbardt 

Heinrieb W AGNEI\, Die Äbtissinnen oo KlOsters Kirzingen, Würzburger 
Diözesangescbich!Sbliner 64 (2002) S. 9-75, behandelt 49 Äbtissinnen bis zur 
Aufbebung des Klomrs 1544; neben der Visa der Gründeräbtissin Hadeloga 
hält er auch viele Nachrichten aus ihrem erst im späwen MA verlaß=, 
wesentlich ausltihrlicberen Enoomiwn für glaubw!lrdig. Kar! Botcbardt 

Sven PFU!FKA, Auf dem Weg zur Exemtion; Die Privilegitrung der Bam· 
berger Kiscbe im 11. und frühen 12. Jahrhundert, Bericht des Historischen 
Vereins Bamberg 138 (2002) $.139-169, sieht in dem päpstlichen Scbwz 1007, 
der Ko~nclation 1020, der Mitra 1052, dem Pallium 1053 (erneuen 1111 und 
1139), der Konsekration durch den Papst 1106 und dem Vortragekreuz 1111 
Ansatzpunk..,, die in der Stauferzeit den Bamberger Obuhisten zur Durcb.set· 
zung ihrer Exemtion von der Mainzer Kiscbenprovinz dienten. 

Kar! Borcbardt 

Erich LANGGl.Fili, Die Gründung des Augustiner-Chorherrennifts Triefen­
stein 1102 in neuem Liebt. Bislang unbekannu Traditiow;11otizen entdeckt, 
Wertheimet Jb. (2002) $.11-38, sieht in den Anh.ng des 15.Jh. in ein Urbar 
eingeuagenen Texten echte Traditionsnotizen, nicbt Urkundenregemn; an der 


